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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates zur Festlegung der Grundregeln 
für die Lieferung von Milchfetten als Nahrungsmlttelhilfe im Rahmen des 
Programms 1975 zugunsten bestimmter Entwicklungsländer und 
internationaler Organisationen 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 43, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 804/68 des 
Rates vom 27. Juni 1968 über die gemeinsame 
Marktorganisation für Milch und Milcherzeugnis- 
se ^), zuletzt geändert durch die Verordnung (EWG) 
Nr. 465/72 ^), insbesondere auf Artikel 6 Absatz 6, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Bestimmte Entwicklungsländer und internationale 
Organisationen haben ihren Bedarf an Milchfetten 
angemeldet. Diese Nahrungsmittel können in Form 
von Butter oder Butteröl geliefert werden, die in der 
Gemeinschaft hergestellt wurden und bestimmten 
Qualitätskriterien entsprechen. 

Die in der Gemeinschaft vorhandenen Mengen 
ermöglichen eine Nahrungsmittelhilfe in Form von 
Butter und Butteröl, die einer Menge von 43 400 
Tonnen Butteröl entspricht. Außerdem richtet sich 
die Verteilung der verfügbaren Mengen auf öffent- 
liche und private Lagerbestände nach der jeweili- 
gen Marktentwicklung und dem jeweiligen Saison- 
bedarf. 

Angesichts der Lage des Gemeinschaftsmarktes 
für Butter und sonstige Butterfette sowie der Not- 
wendigkeit, gewisse Lieferungen sofort vorzuneh- 
men und die regelmäßige Durchführung der Liefe- 
rung zu den günstigsten wirtschaftlichen Bedingun- 
gen zu gewährleisten, sollte die im Rahmen der 
Nahrungsmittelhilfe bereitgestellte Butter bzw. das 
im Rahmen dieses Programms bereitgestellte Butter- 
öl entweder aus den Lagerbeständen der Interven- 
tionsstellen an Butter oder sonstigen Butterfetten 
oder durch Ankauf von Butter und Butteröl auf dem 
Gemeinschaftsmarkt beschafft werden. 


Um sicherzugehen, daß die Hilfe tatsächlich die 
Bedürftigen erreicht, empfiehlt es sich, die Finanzie- 
rung bestimmter Kosten für die Beförderung und 
Verteilung der Ware zu übernehmen. 

Da die Lieferung zum günstigsten Preis erfolgen 
soll, ist es angebracht, ein Ausschreibungsverfahren 
vorzusehen. Für die Sofortmaßnahmen kann es je- 
doch zweckmäßig sein, aus Gründen einer rascheren 
Abwicklung auf ein Verfahren der freihändigen 
Vergabe zurückzugreifen. 

Es empfiehlt sich, die Durchführungsbestimmun- 
gen für die bei Ankauf von Butter oder Butteröl 
auf dem Markt vorgesehenen Maßnahmen wie die 
Durchführungsbestimmungen bei Bereitstellung aus 
öffentlichen Lagerbeständen nach Artikel 30 der 
Verordnung (EWG) Nr. 804/68 festzulegen — 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Als Nahrungsmittelhilfe wird Entwicklungsländern 
und internationalen Organisationen im Rahmen des 
Programms für 1975 Butter oder Butteröl in einer 
Menge gewährt, die 43 400 Tonnen Butteröl ent- 
spricht. 

Artikel 2 

1. Die in Artikel 1 genannte Butter wird gemäß 
Artikel 6 Absatz 1 der Verordnung (EWG) Nr. 
804/68 gekauft. Das in Artikel 1 genannte Butter- 
öl wird auf der Grundlage dieser Butter her- 
gestellt. 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 148 
vom 28. Juni 1968, S. 13 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 52 
vom 28. Februar 1975, S. 8 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
kanzleramtes vom 29. April 1975 - 114 - 680 70 - E- Mi 35175: 

Die Vorschläge sind mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 10. April 1975 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments zu den genannten Kommissionsvorschlägen ist vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Beschlußfassung durch den Rat ist zu rechnen. 
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2. Kann die in Artikel 1 vorgesehene Lieferung 
aufgrund der Marktlage nicht gemäß Absatz 1 
durchgeführt werden, so wird sie durch Ankauf 
von Butter bzw. Butterfetten auf dem Gemein- 
schaftsmarkt sichergestellt. Dieser Ankauf wird 
so durchgeführt, daß die normale Preisentwick- 
lung auf dem Markt nicht gestört wird. 


Artikel 3 

Zu den in Artikel 1 genannten Zwecken 

a) wird von der Gemeinschaft der Wert der Butter 
oder des Butteröls auf der fob-Stufe oder einer 
entsprechenden Stufe finanziert, 

b) kann von der Gemeinschaft ausnahmsweise nach 
einem vom Rat gemäß Artikel 8 verfaßten Be- 
schluß finanziert werden 

— die Heranführung bis zur Grenze des Emp- 
fängerlands und gegebenenfalls bis zu den 
Bestimmungsorten; 

— die Verteilung, wenn diese über eine inter- 
nationale Organisation vorgenommen wird. 


Artikel 4 

Die in Artikel 3 b genannten Beträge werden ins- 
gesamt oder teilweise in Form eines pauschalen 
Beitrags von der jeweils beauftragten Interventions- 
stelle an das Empfängerland oder die internatio- 
nale Organisation gezahlt, wenn dies in den mit ihr 
vereinbarten Durchführungsbestimmungen vorgese- 
hen ist. 


Artikel 5 

Unbeschadet von Artikel 3 und außer bei Sofortmaß- 
nahmen, bei denen man auf ein Verfahren der frei- 
händigen Vergabe zurückgreifen kann, erfolgt für 
die Lieferung der Butter und des Butteröls ein- 
schließlich Verpackung, Etikettierung und die Heran- 
führung bis zur fob-Stufe oder einer entsprechen- 
den Stufe und gegebenenfalls die Heranführung 
von dieser Stufe an ein Ausschreibungsverfahren. 


ArtikelG 

Die den gewählten Unternehmen zu zahlenden Be- 
träge sind nur dann geschuldet, 

a) wenn das Unternehmen den in der Bekannt- 
machung der Ausschreibung oder der freihändi- 
gen Vergabe vorgesehenen Verpflichtungen 
nachgekommen ist; 

b) wenn nach einer Kontrolle festgestellt wurde, 
daß die Qualität und die Verpackung des gelie- 
ferten Erzeugnisses den diesbezüglichen Gemein- 
schaftsbestimmungen entsprechen. 

Die Zahlung eines Vorschusses auf die Beträge kann 
vorgesehen werden. 


Artikel 7 

Der Beschluß über die Anwendung des Artikels 2 
Absatz 2 sowie in diesem Fall die Durchführungs- 
bestimmungen zu Artikel 2 Absatz 2 und Artikel 5 
werden nach dem Verfahren des Artikels 30 der 
Verordnung (EWG) Nr. 804/68 erlassen. 


Artikel 8 

Die begünstigten Entwicklungsländer und internatio- 
nalen Organisationen sowie die ihnen zugeteilten 
Mengen werden vom Rat nach dem in Artikel 43 
Absatz 2 des Vertrages vorgesehenen Abstimmungs- 
verfahren auf Vorschlag der Kommission festgelegt. 


Artikel 9 

Diese Verordnung tritt am dritten Tag nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen 
Gemeinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates über die Lieferung von Milchfetten 
an bestimmte Entwicklungsländer und internationale Organisationen 
aus der Nahrungsmitteihilfe im Rahmen des Programms 1975 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. . . . des 
Rates vom . . . zur Festlegung der Grundregeln für 
die Lieferung von Milchfetten im Rahmen der Nah- 
rungsmittelhilfe an Entwicklungsländer und inter- 
nationale Organisationen, insbesondere auf Arti- 
kel 3 und 7, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Verordnung (EWG) Nr. . . . sieht die Liefe- 
rung einer 43 400 Tonnen Butteröl entsprechenden 
Menge Butter oder Butteröl im Rahmen der Nah- 
rungsmittelhilfe an Entwicklungsländer und inter- 
nationale Organisationen vor. 

Es empfiehlt sich, diese Menge auf die einzelnen 
Länder und Organisationen, deren Anträgen statt- 


gegeben wird, zu verteilen und die Finanzierungs- 
weise festzulegen, gleichwohl aber eine Reserve für 
unvorhergesehene Fälle in Höhe von 4450 Tonnen 
Butteröl zu behalten, die später aufgeteilt werden — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 

Die Zuteilung der in der Verordnung (EWG) Nr. . . . 
vorgesehenen Milchfette als Nahrungsmittelhilfe, 
die einer Menge von 43 400 Tonnen Butteröl ent- 
sprechen, und die Finanzierungsweise werden im 
Anhang festgelegt. 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am dritten Tage nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 
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Anhang 


Programm für Nahrungsmittelhilfe 
in Form von Butteröl 1975 


Empfängerländer 
und Organisationen 

Gewährte Mengen 
Butteröl (t) 

Finanzierung 

Länder 



Afghanistan 

1 000 

FOB 

Bangladesh 

7 000 

FOB 

Ägypten 

1 500 

FOB 

Haiti 

500 

FOB 

Jordanien 

1500 

FOB 

Pakistan 

3 500 

FOB 

Peru 

1000 

FOB 

Sri Lanka 

250 

FOB 

Tansania 

1 000 

FOB 

Jemen (A.R.) 

700 

FOB 

Organisationen 



WEP 

16 000 

FOB + 79 RE./t 

UNICEF 

2 000 

Geliefert 

UNRWA 

3 000 

CIF + 20 RE./t 

Reserve 1 

4 450 


Total 

43 400 



5 



Drucksache 7/3590 


Deutscher Bundestag - 7. Wahlperiode 


Vorschlag eines Beschlusses (EWG) des Rates über die Erstellung von 
Modalitäten für die Durchführung der Nahrungsmittelhilfe mit den in vorgenannter 
Verordnung in Aussicht genommenen Entwicklungsländern und Organisationen 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Entwicklungsländer und internationale Organisa- 
tionen haben Anträge auf die Lieferung von Milch- 
fetten als Nahrungsmittelhilfe eingereicht. Es emp- 
fiehlt sich, diesen Anträgen auf eine Gesamtmenge 
von 43 400 t Butteröl stattzugeben und folglich die 
Kommission zu beauftragen, mit diesen Ländern und 
Organisationen die Durchführungsbestimmungen für 
diese Hilfe festzulegen — 

BESCHLIESST: 

Artikel 1 

Die Kommission wird beauftragt, den in der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. . . . des Rates über die Lieferung 
von Milchfetten als Nahrungsmittelhilfe an Entwick- 
lungsländer und internationale Organisationen im 


Rahmen des Programms für 1975 vorgesehenen be- 
günstigten Ländern und Organisationen die sie be- 
treffenden Teile dieser Verordnung und die Durch- 
führungsbestimmungen für diese Hilfe mitzuteilen. 

Diese Durchführungsbestimmungen werden gemäß 
der genannten Verordnung und der Verordnung 
(EWG) Nr. . . . des Rates zur Festlegung der Grund- 
regeln für die Lieferung von Milchfetten als Nah- 
rungsmittelhilfe an Entwicklungsländer und inter- 
nationale Organisationen im Rahmen des Pro- 
gramms für 1975 festgelegt. 


Artikel 2 

Die Kommission kann die Butter- oder Butterölliefe- 
rungen an die begünstigten Entwicklungsländer und 
Organisationen nach der Festlegung der Durchfüh- 
rungsbestimmungen mit diesen Ländern und Orga- 
nisationen durchführen. 


1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. . . . 
vom . . . 

2) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. . . . 
vom . . . 
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Erklärender Vermerk 


I. Allgemeine Betrachtungen 

Bei der Aufstellung dieses Programms berücksich- 
tigt die Kommission die Leitlinien, die bei den kürz- 
lichen Vorschlägen für Getreide und Milchpulver 
angewendet und ursprünglich in „Fresco of Com- 
munity Action-Tomorrow" dargelegt wurden. Sie 
bedeuten ein Abrücken von der traditionellen Ein- 
stellung der Gemeinschaft und bezwecken die Auf- 
stellung eines Programms, das auf objektiven wirt- 
schaftlichen Kriterien beruht. 

Das beabsichtigte Ziel dieser neuen Einstellung ist 
eine Konzentrierung der Nahrungsmittelhilfe der 
Gemeinschaft zugunsten der Bedürftigsten. So wird 
ersichtlich, daß zwei Drittel der direkten Hilfe für 
die Gruppe der in „am stärksten betroffenen" Län- 
der vorgeschlagen wird, selbst wenn im Rahmen 
dieses Programms keine solche Hilfe für die Sahel- 
Länder (denen kürzlich 3550 t aus der Reserve von 
1974 gewährt wurde) oder Indien (das keinen An- 
trag gestellt hat) geplant ist. Von der indirekten 
Hilfe sind 98 v. H. der Maßnahmen des Welternäh- 
rungsprogramms und 100 V. H. der Maßnahmen der 
UNICEF für die am stärksten betroffenen Länder 
geplant. 

Die Kommission möchte betonen, daß während der 
Vorbereitung dieser Vorschläge mit dem Welternäh- 
rungsprogramm (WEP), dem bedeutendsten Einzel- 
empfänger von Butteröl als Nahrungsmittelhilfe der 
Gemeinschaft inoffizielle Diskussionen im Hinblick 
auf eine bessere Koordinierung der beiden Pro- 
gramme stattgefunden haben. Weitere Diskussio- 
nen erfolgten mit der FAO, um den Butterölbedarf 


der antragstellenden Länder in Anbetracht der er- 
warteten Nachfrage nach genießbaren ölen und 
Fetten im Jahre 1975 zu veranschlagen. 

Die Kommission bittet den Rat, so schnell wie mög- 
lich Beschlüsse zu fassen und die Dringlichkeit be- 
stimmter Anträge (z. B. Bangladesh, Tansania usw.) 
zu berücksichtigen. 


n. Eingegangene Anträge 

Die Kommission erhielt in den letzten Monaten 
25 Anträge für die Lieferungen von Butteröl und 
Butter als Nahrungsmittelhilfe. Von diesen stam- 
men vier von internationalen Behörden: Dem Welt- 
ernährungsprogramm (WEP), der UNICEF, dem 
Hilfswerk der Vereinten Nationen für die Palästina- 
Flüchtlinge im Nahen Osten (UNRWA) und Katho- 
lischen Hilfswerken. Die Anträge sind in Tabelle I 
zusammengefaßt, aus der hervorgeht, daß sie sich 
auf insgesamt etwa 125 000 Tonnen belaufen. Mit 
dieser Zahl wird die Gesamtnachfrage bei weitem 
zu gering angegeben, da einige Länder (insbeson- 
dere Pakistan) keine genaue Menge beantragt ha- 
ben. 

Einige Länder und Behörden haben in diesem Jahr 
zum ersten Mal Anträge gestellt. Es sind: Syrien, 
Jemen (Arabische Republik), Sri Lanka, Kenia, Tan- 
sania, Mauritius, Guinea-Bissau, die Kapverdischen 
Inseln, die Türkei, Haiti, Honduras und die UNICEF. 
Andererseits stellen jetzt einige Begünstigte des 
letztjährigen Programms (Indien, Marokko und das 
Internationale Rote Kreuz) keine Anträge. 
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Tabelle I 


Anträge für Butteröl im Rahmen 
des Programms für 1975 


Antragsteller 

Beantragte Mengen 

Verwendung 

Europa und vorderer Orient 



Zypern 

Keine Angaben 

Verteilung an Flüchtlinge 

Ägypten 

10 000 

Verteilung an Flüchtlinge 

Jordanien 

1 125 

Verteilung an Flüchtlinge 

Libanon 

900 

Verteilung an Flüchtlinge 

Malta 

273 «) 

Verkauf 

Syrien 

Keine Angaben 

Verteilung an Flüchtlinge 

Türkei 

10 000 

Verkauf 

Jemen (Arabische Republik) 

4 000 

Verkauf 

Asien 



Afghanistan 

20 000 

Verkauf 

Bangladesh 

20 000 

Verkauf 

Pakistan 

Keine Angaben 

Verkauf 

Sri Lanka 

285 

Verkauf als Kondensmilch 

Ostafrika 



Kenia 

Keine Angaben 

(Angaben stehen noch aus) 

Mauritius 

650 

Verteilung 

Somalia 

Keine Angaben 

Verteilung an die 
betroffene Bevölkerung 

Tansania 

Keine Angaben 

Teils Verteilung, 
teils Verkauf 

Westafrika 



Kapverdische Inseln 

Keine Angaben 

Verteilung 

Guinea-Bissau 

Keine Angaben 

Verteilung 

Amerika 



Honduras 

Keine Angaben 

Verteilung 

Haiti 

Keine Angaben 

Verkauf 

Peru 

4 000 

Verkauf 

Organisationen 


f 75 V. H. Soforthilfe 

UNICEF 

10 000 

1 25 V. H. Vorhaben 

UNRWA 

4 000 

Verteilung an Flüchtlinge 

WEP 

38 000 4) 


CRS 

2 360 

Vorhaben 

insgesamt 

±125 000 



1) Antrag der Regierung und des UNHCR 

2) Gesamtmenge von 15 Anträgen aussdiließlich der zehn Anträge ohne Mengenangaben 

3) zu gleichen Teilen Butter und Butteröl 

4) Butteröl oder Butter aus Büffelmilch 
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ni. Wichtigste Arten von Anträgen 

A. Anträge von Einrichtungen 

Die vier Anträge von internationalen Einrichtun- 
gen lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

WEP: 

Der Antrag betrifft 38 000 Tonnen Butteröl oder 
Butter aus Büffelmilch. 

Die Erzeugnisse würden in den in Tabelle 6 auf- 
geführten Ländern in Entwicklungsvorhaben ver- 
wendet, 

UNRWA: 

Die beantragten 4000 Tonnen Kochöl würden sowohl 
für das Grundrationenprogramm der Behörde als 
auch ihr zusätzliches Ernährungsprogramm verwen- 
det werden. 

UNICEF: 

Der Antrag betrifft 10 000 Tonnen Butteröl, das zu 
75 V. H. für Notmaßnahmen und zu 25 v, H, für lang- 
fristige Vorhaben verwendet werden soll. Beide 
würden den traditionellen Bereich der UNICEF, die 
Hilfe für Mütter und Kinder, betreffen. 

CRS/CARITAS: 

Der Antrag betrifft 2360 Tonnen, die für Hilfsvor- 
haben in mehreren Ländern verwendet werden sol- 
len. 

B. Anträge von Ländern 

Die Anträge von Ländern können je nach der Ziel- 
setzung in zwei große Gruppen gegliedert werden. 
Die erste Art betrifft die Standardhilfe, bei der 
unterschieden werden sollte zwischen Anträgen für: 

i) freie Verteilung an bestimmte Bevölkerungs- 
gruppen (z. B. Ägypten, Jordanien, Syrien, (teil- 
weise) Tansania und 

ii) Verkauf auf dem örtlichen Markt, dessen Erträge 
zur Finanzierung von Entwicklungsvorhaben ver- 
wendet werden. Diese bilden den Rest der An- 
träge - Libanon, Malta, Türkei, Jemen (AR), 
Afghanistan, (teilweise) Pakistan, Sri Lanka, 
Mauritius, (teilweise) Tansania, Peru, Haiti. 

Die zweite betrifft die Dringlichkeitshilfe, deren 
Ziel es ist, an die Opfer kürzlicher Katastrophen 
oder Naturereignisse Nahrung kostenlos zu vertei- 
len. In diese Gruppe fallen Anträge aus Somalia, 
Zypern, Guinea-Bissau, den Kapverdischen Inseln, 
Honduras und (teilweise) Pakistan. 

Mit Ausnahme von Honduras und Pakistan wurden 
für diese Notlage bereits getrennte Vorschläge un- 
terbreitet. Betreffend die Hilfe für die Hurrikan- und 
Erdbebenopfer werden aus Honduras und Pakistan 
weitere Einzelheiten erwartet. 


Es ist zu beachten, daß zwischen der Antragstellung 
und dem Erhalt der Nahrungsmittelhilfe viel Zeit 
verstreichen und inzwischen die Lage in dem Lande 
sich erheblich verändern kann. In allen Fällen ist 
der endgültige Verwendungszweck der Hilfe klar 
festzulegen, wenn die Verfahren für die Durchfüh- 
rung der Hilfe mit den Empfängern besprochen wer- 
den. 

Es ist auch zu beachten, daß das Butteröl nicht im- 
mer für den Verbrauch als solches bestimmt ist, son- 
dern mitunter zusammen mit Magermilchpulver für 
rekonstituierte Vollmilch (vgl. Sri Lanka und (teil- 
weise) Tansania). 


IV. Prüfung der Anträge von Ländern 

A. Kriterien für die Auswahl der Länder und 
zur Bestimmung der Mengen 

Alle Anträge auf Standardhilfe wurden nach den 
folgenden drei allgemeinen Kriterien beurteilt: 

— nachgewiesener Bedarf an genießbaren ölen und 
Fetten 

— niedriges jährliches Pro-Kopf-Einkommen (weni- 
ger als 300 S) 

— Lage der Zahlungsbilanz 

Die Lage jedes Landes in Bezug auf diese Kriterien 
ist in den Tabellen 3, 4 und 5 angegeben. 

Das erste Kriterium - nachgewiesener Bedarf - ist 
eine notwendige Voraussetzung für die vorrangige 
Auswahl unter diesen Anträgen. Bei einer für die 
freie Verteilung bestimmten Hilfe kann dieser Be- 
darf unter Verwendung von Zahlen, die auf der 
Grundlage einer Tagesration von 20 g pro Person 
berechnet werden, aufgrund der zu ernährenden 
Personenzahl für einen bestimmten Zeitraum (ge- 
wöhnlich 12 Monate) geschätzt werden. 

Bei dem Verkauf auf dem Markt wurde der Bedarf 
eines Landes entweder aufgrund des Vergleichs von 
Verbrauchs-, Erzeugungs- und Einfuhrzahlen (wenn 
diese vom Lande geliefert wurden) oder sonst, wenn 
keine anderen Angaben vorliegen, aufgrund von 
Einfuhrzahlen errechnet. Es ist unvermeidlich, daß 
nur ein schätzungsweiser Bedarf ermittelt werden 
kann, und daher müssen auch die Bevölkerungs- 
schätzungen in Betracht gezogen werden. 

Das zweite Kriterium - jährliches Pro-Kopf-Einkom- 
men von weniger als 300 $ - ist eine strengere Prü- 
fung der vorrangigen Auswahl als sie früher ange- 
wandt wurde und drückt die geplante neue Politik 
aus, die Nahrungsmittelhilfen auf die Bedürftigsten 
zu konzentrieren. Es sollte jedoch keine unabding- 
bare Voraussetzung für die Gewährung der Nah- 
rungsmittelhilfe sein; das bedeutet, daß ein Land 
mit einem Einkommen von gerade über 300 35 nicht 
notwendigerweise völlig ausgeschlossen wird, falls 
es den beiden übrigen Kriterien entspricht. 
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Das dritte Kriterium - Lage der Zahlungsbilanz - ist 
zur Zeit von besonderer Bedeutung; besondere Auf- 
merksamkeit wurde den von den kürzlichen Preis- 
steigerungen für Gebrauchsartikel und Energie am 
stärksten betroffenen Ländern gewidmet, wobei 
gleichzeitig die aus anderen Quellen erhaltene Hilfe 
berücksichtigt wird. Für 1974 geschätzte Zahlen wur- 
den erstens aus den Zahlungsbilanzen und zweitens 
aus diesen in Form des Prozentsatzes der Ausfuh- 
ren von 1974 benutzt. Diese letzten Zahlen gelten 
als der zuverlässigste Hinweis für den Stand der 
Zahlungsbilanz eines Landes. 

B. Ergebnisse der Untersuchung von 
Anträgen von Ländern 

Die Ergebnisse der Untersuchungen der Anträge von 
Ländern unter Berücksichtigung der genannten Kri* 
terien sind in den Tabellen 3 bis 5 zusammengefaßt. 
Daraus geht hervor, daß die Antragsteller einen 
erheblichen Bedarf an genießbaren ölen und Fetten 
haben. Ausnahmen bilden Syrien unter den Län- 
dern, die Anträge auf „freie Verteilung" eingereicht 
haben, und Sri Lanka unter den Ländern, die die 
Hilfe zu verkaufen beabsichtigen. Jedoch besteht 
in Sri Lanka ein besonderer Bedarf an Butteröl für 
rekonstituierte Vollmilch. Bei Tansania ist klar, daß 
ein großes Defizit besteht, wenn man die örtliche 
Erzeugung von 5200 t mit dem Gesamtbedarf ver- 
gleicht, der nach vorsichtigen Schätzungen 18 000 t 
beträgt. Bei dem zweiten Kriterium wird ersichtlich, 
daß im Libanon und auf Malta die Jahreseinkommen 


erheblich und in Peru in geringerem Maße 300 $ 
überschreiten. Schließlich haben alle diese Länder 
außer dem Libanon, der Türkei und Malta ernste 
Zahlungsbilanzschwierigkeiten, was in besonderem 
Maße für Bangladesh und Tansania gilt. 

V. Vorschläge der Kommission 

Die Kommission schlägt die Verteilung der in der 
beigefügten Tabelle 2 aufgeführten verfügbaren 
45 000 1 vor, die auch die vorgeschlagenen Liefer- 
bedingungen unter Berücksichtigung der verfüg- 
baren Mittel einschließt. Zusammenfassend sieht die 


Verteilung wie folgt aus: 

1. Einrichtungen 21000 

2. Länder: derzeitige Vorschläge 17 950 

3. Länder: frühere Vorschläge 1 600 

(Somalia 850, Zypern 300, 

Guinea Bissau 350, 

Kapverdische Inseln 100) 

4. Reserve 4 450 

45 000 Tonnen. 


In sämtlichen Fällen werden die Zuteilungen über 
die von 1974 hinaus erhöht. Dies war hauptsächlich 
möglich, weil für die Sahel-Länder oder Indien kei- 
ne direkten Zuteilungen beantragt werden, da der 
Bedarf der erstgenannten Länder aus dem Rest- 
bestand von 1974 gedeckt wird und letzteres keinen 
Antrag gestellt hat. 
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Tabelle 2 


Kommissionsvorschläge für Butteröl im Rahmen 
des Nahrungsmittelhilfeprogramms 


Empfänger 

Vorschlag 
für 1975 

Lieferungs- 

bedingungen 

Programm 

1974 

Europa und vorderer Orient 




Zypern 

300 ‘) 

FOB 

250 

Ägypten 

1 500 

FOB 

1000 

Jordanien 

1 500 

FOB 

1000 

Jemen (Arabische Republik) 

700 

FOB 

- 

Asien 




Afghanistan 

1 000 

FOB 

600 

Bangladesh 

7 000 

FOB 

6 500 

Pakistan 

3 500 ä) 

FOB 

3 000 

Sri Lanka 

250 

FOB 

- 

Ostafrika 




Kenia 

pm 



Somalia 

850 1) 

geliefert 

- 

Tansania 

1 000 

FOB 

- 

Mauritius 

pm 



Westafrika 




Kapverdische Inseln 

100 1) 

geliefert 

~ 

Guinea-Bissau 

350 1) 

geliefert 

- 

Amerika 




Haiti 

500 

FOB 

- 

Honduras 

pm 



Peru 

1 000 

FOB 


Organisationen 




WEP 

16 000 

FOB 4- 79 RE/t 

15 000 

UNICEF 

2 000 

geliefert 

- 

UNRWA 

3 000 

CIF + 20 RE/t 

2 000 

Reserve 

4 450 


4 400 ^) 

Sonstige 



10 550 

Insgesamt 

45 000 


45 000 


1) Bereits vorgesdilagene Maßnahmen 

2) Programm 1974: Malta (150 t), Marokko (150 t), IKRK (1 000 t), Libanon (250 t), Sahel (6000 1), Indien (3000 t). 

3) Zusätzliche Lieferung aufgrund des pakistanischen Antrags auf Soforthilfe möglich. Nähere Angaben stehen noch 
aus. 

4) mit folgender Verteilung: UNHCR Zypern (200 t), Obervolta (800 t), Mali (150 t), Mauretanien (1000 t), Senegal 
(300 t), Tschad (300 t), Äthiopien (1000 t), Somalia (650 t). 
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Nahrungmittelhilfen für Einrichtungen 

Für drei internationale Einrichtungen werden Nah- 
rungsmittelhilfen in Höhe von 47 v. H. der 45 000 
Tonnen vorgeschlagen. Sie erfolgen durch cif-Liefe- 
rung an die Bestimmungsorte. 

Welternährungsprogr amm 

Die vorgeschlagene Verteilung der Nahrungsmittel- 
hilfe von 16 000 t, d, h. 1000 t mehr als 1974, wurde 
mit dem Welternährungsprogramm diskutiert. Der 
Rat wird gebeten, diese Verteilung gleichzeitig mit 
dem Gesamtprogramm der Gemeinschaft zu geneh- 
migen. Dies wird folgendes ermöglichen: 

a) eine bessere Koordinierung zwischen der Tätig- 
keit des Welternährungsprogramms und der Ge- 
meinschaft (z. B. Konzentrierung der Hilfe auf 
die bedürftigsten Länder) ; 

b) infolge verkürzter Verfahrensfristen eine wirk- 
samere Durchführung. 

Die vorgeschlagene Verteilung des Welternährungs- 
programms in Tabelle 6 ist nach Region angegeben. 
Die Anträge sind für jede Region fest, haben auf 
Länderebene jedoch nur hinweisenden Charakter. 
Wie früher würde die Kommission ermächtigt, 
einem Antrag des WER zur Änderung der Zuteilun- 
gen innerhalb einer regionalen Gesamtmenge zuzu- 
stimmen. Die Einbeziehung neuer Länder würde 
jedoch die Zustimmung des Rates erfordern. 

Wie in ihrem Merkblatt über die seit damals geplan- 
ten Nahrungsmittelhilfspolitik und Nahrungsmittel- 
hilfsprogramme angekündigt, ist die Kommission 
schließlich der AnsiC:ht, daß man jetzt gemeinsame 
Entwicklungsprogramme WEP/EWG erwägen sollte. 
Dies könnte nach Zustimmung der Empfängerländer 
durch EWG-Beiträge zu WEP-Vorhaben erfolgen, 

— entweder durch einen Beitrag in Form des direk- 
ten EWG-Zuschusses, 

— oder durch einen Beitrag in Landeswährung 
durch Verwendung des Gegenwertes des Erlöses 
aus dem Verkauf des Erzeugnisses. 

Diesen Vorschlägen hat das WEP grundsätzlich zu- 
gestimmt. Sie würden eine neue Art der Zusammen- 
arbeit mit dem WEP einleiten und einen lohnenden 
zusätzlichen Beitrag zu seiner Tätigkeit bedeuten. 

UNICEF 

Für 1975 wird eine Zuteilung von 2000 t beantragt. 
Aus den gleichen Gründen und nach dem gleichen 
Verfahren wie zuvor für das WEP bittet die Kom- 
mission den Rat, über die Zuteilung dieser Menge 
zu beschließen (siehe Tabelle 6). 

UNRWA 

Im Hinblick auf die laufende schwierige Finanzlage 
der UNRWA wird eine Erhöhung von 2000 t (1974) 
auf 3000 1 vorgeschlagen. Diese Zuteilung sollte 


jedoch dem gleichen Vorbehalt unterliegen wie die 
vorgeschlagenen Lieferungen von Getreide und 
Milchpulver; d. h., daß die betroffenen Länder des 
Mittleren Ostens deutlich zeigen sollten, daß die 
Weiterarbeit der UNRWA für sie wichtig ist und sie 
eine Hilfe der Gemeinschaft wünschen. 

Direkte Nahrungsmittelhilfen an Länder 

Wie bereits erwähnt war der ausschlaggebende 
Grundsatz, die Hilfe auf die bedürftigsten Fälle zu 
konzentrieren; dies führt dazu, daß sich die Vor- 
schläge für direkte Hilfe wie folgt verteilen (ein- 
schließlich bereits vorgeschlagener Hilfen) : 



Tonnen 

Prozentsatz 

Nothilfe 

Standardhilfe 

1 600 

8 

— Bedürftigste Länder 

12 950 

66 

— Sonstige 

5 000 

26 


19 550 

100 


Es sollte vermerkt werden, daß keine Gefahr be- 
steht, daß die gewählten Mengen den normalen 
Handel stören. Dieser Teil wird frei verteilt werden 
und kommt zu den kommerziellen Importen hinzu. 
Der verbleibende Rest wird verkauft, jedoch nur in 
Höhe von 6 v. H. der normalen Importe und deckt 
auf jeden Fall nur einen kleinen Teil des Bedarfs an 
genießbaren Fetten. 

Aus Haushaltsgründen hatten die Lieferbedingungen 
für sämtliche Fälle außer einigen bereits eingegan- 
genen Dringlichkeitsvorschlägen (Somalia, Kapver- 
dische Inseln und Guinea-Bissau) auf fob-Lieferun- 
gen beschränkt werden müssen. 

Reserve 

Eine begrenzte Reserve von 4450 Tonnen (rund 
10 V. H. des Gesamtbestands) wird hauptsächlich für 
Notfälle wie Naturkatastrophen oder -ereignisse 
und ferner, falls erforderlich, für Änderungen bereits 
gewährter Beihilfen vorgeschlagen. 

VI. Vorgeschlagene Beschlüsse 

1. Grundverordnung zur Festlegung eines Pro- 
grammes von 43 400 t Butteröl (zusätzlich zu 
1600 bereits beschlossenen oder vorgeschlagenen 
Tonnen) für die Gewährung als Nahrungsmittel- 
hilfe an Entwicklungsländer und internationale 
Behörden. 

2. Vorschlag für eine Verordnung (EWG) des Rates 
über die Lieferung von Milchfetten an bestimmte 
Entwicklungsländer und internationale Organi- 
sationen aus der Nahrungsmittelhilfe im Rahmen 
des Programms 1975. 

3. Vorschlag für einen Beschluß (EWG) des Rates 
über die Erstellung von Modalitäten für die 
Durchführung der Nahrungsmittelhilfe mit den in 
vorgenannter Verordnung in Aussicht genom- 
menen Entwicklungsländern und Organisationen. 
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Tabelle 3 


Anträge für Butteröl - unentgeltliche Verteilung 


Land 

Empfänger 
(in 1000) 

Verteilungszeitraum 

(Monat) 

Bedarf in 

metrischen Tonnen ^) 

Beantragte Mengen 
in metrischen Tonnen 

Ägypten 

1370 

12 

10 000 

10 000 

Jordanien 

250 

12 

1 825 

1 125 

Kenia 

- 

— 

— 

— 

Syrien 

30 

12 

219 

ND 

Tansania 

500 

12 

3 650 

3 000 


1) Hierbei wird von einer Tagesmenge von 20 g pro Person ausgegangen 


2) die Angaben stehen noch aus 


Standardanträge für Butteröl - 
Verkauf auf dem Markt 


Land 

Speiseöl 

pro Person 
pro Tag/g 

l Bedarf 

insgesamt 

1 T 

1 

Speiseöl in 
1000 Tonnen 

Speiseöl 
Einfuhren in 
1000 Tonnen 

Defizit 
in 1000 
Tonnen 

Antrag 
in 1000 
Tonnen 

Afghanistan 

17,2 

116,4 

60,0 

56,4 

10,7 

20,0 

Bangladesh 

7,4 

213,0 

55,0 

158,0 

82,4 

20,0 

Haiti 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

Libanon 

- 

- 

- 

— 

21,6 

0,9 

Malta 

- 

- 

- 

— 

5,6 

0,3 2) 

Mauritius 

- 

- 

— 

— 

— 

0.6 

Pakistan 

15 

370,0 

249,0 

121,0 

63,6 

— 

Peru 

- 

- 


— 

58,0 

4,0 

Sri Lanka 

- 

- 

— 

— 

lr2 

0,3 

Tansania 

3,4 

18,0 

5,2 

12,8 

0,2 

3,0 

Türkei 

21 

300,0 1) 

250,0 1) 

50,0 

— 

10,0 1) 

Jemen 

— 

- 

' - 

- 

6,0 

4,0 


1) Butter 


2) Butter und Butteröl 
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Tabelle 5 


Anträge für eine Standardhilfe 
Bevölkerungs- und Wirtsdiaftsdaten 


Land 

Im Antrag 
angegebene 
Verwendung 

Schätzung der 
Bevölkerung 
Mitte 1974 
(Millionen) 

Pro Kopf- 
Einkommen 

Zahlungsbilanz 

1974 

Millionen I 

Zahlungs- 
bilanz 1974 

V. H. der 
Einfuhren 

Afghanistan 

V 

18,71 

80 

— 8 

— 4.0 

Bangladesh 

V 

78,62 

70 

— 375 

— 28,3 

Ägypten 

D 

37,55 

220 

— 53 

- 1,9 

Haiti 

V 

5,70 

120 

— 8 

ND 

Jordanien 

D 

2,65 

260 

+ 35 

+ 8,0 

Kenia 

D 

11,69 (71) 

160 

— 84 

— 8,9 

Libanon 

V 

3,14 

660 

+ 278 ' 

+ 15,0 

Malta 

; V 

0,33 

860 

ND 

ND 

Mauritius 

V 

0,94 

280 

— 13 

— 7,2 

Pakistan 

VD 

66,60 

30 

— 155 

— 8,6 

Peru 

V 

15,37 

480 

— 73 

— 4,5 

Sri Lanka 

V 

13,82 

100 

— 69 

— 9,7 

Syrien 

D 

7,06 

290 

+ 154 

+ 18,7 

Tansania 

VD 

14,35 

110 

— 120 

— 16,4 

Türkei 

V 

39,00 

340 

+ 403(73) 

ND 

Jemen 

V 

6,41 

90 

— 11 

— 5,0 


1) Verkauf auf dem Markt (V) oder unentgeltlich Verteilung (U). Bei Tansania und Pakistan trifft beides zu. 


Tabelle 6 


Programm für Butteröl im Jahre 1975 


Vom Welternährungsprogramm vorgeschlagene 
regionale Verteilung der Hilfe und vorläufige 
Verteilung innerhalb der einzelnen Gebiete 
nach Ländern 


Von der UNICEF vorgeschlagene regionale Vertei- 
lung der Hilfe und vorläufige Verteilung innerhalb 
des betreffenden Gebietes nach Ländern 


Ostafrika 

Madagaskar 

50 Tonnen 

Ferner Osten 

Bangladesh 

2 000 Tonnen 

Indien 

1 1 500 Tonnen 

Pakistan 

1 500 Tonnen 

Sri Lanka 

550 Tonnen 

Nepal 

200 Tonnen 

Amerika 

Bolivien 

200 Tonnen 


16 000 Tonnen 


Ferner Osten 

Indien 1 200 Tonnen 

Bangladesh 800 Tonnen 

2 000 Tonnen 


14 



Deutscher Bundestag - 7. Wahlperiode 


Finanzieller Anhang 


Programme für Milcherzeugnisse im Jahre 1975 
Schätzung zu Weltmarktpreisen und Belastung 
des Haushaltsplans 

L Bereits vorgeschlagene Programme für Butteröl 
(1600 Tonnen) 


RE X 1000 


Somalia 

1 330 

Zypern 

412 

Kapverdische Inseln 

150 

Guinea-Bissau 

527 


2419 

IL Derzeitiges Programm für Butteröl 
(43 000 Tonnen) 


a) Erzeugnis: 


43 400 Tonnen X 1 375 RE/Tonnen 

59 675 

b) Transport: 


WEP 16 000 X 79 RE/Tonnen 

1264 

UNICEF 2 000 X 130 RE/Tonnen 

260 

UNRWA 3 000 X 110 RE/Tonnen 

330 

61 529 


63 948 

IIL Programm für Magermilchpulver 

(siehe gesonderte Mitteilung) 

42 199 

/V. Milchprodukte insgesamt 

106 147 

V. Belastung des Haushaltsplans 


Artikel 921 - Milcherzeugnisse 

106 400 
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